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Noch immer werden bei allen Postämtern, Laudpost-
botev, «nsern Austrägerinnen nnd der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate Juli , August uud Sep¬
tember ans»nser Blatt entgegengenommeu uud die fehlenden
Nummern bereitwilligst nachgelirfert. _

Der Krieg zwischen Rußland nnd Japan.
Die Wiederaufnahme der Offensive.

Bo« Kriegsschauplatz berichtet der russische Ober-
kommandierende vo» neuen Kämpfen auf dem Osiflügel der
Mandschurei-Armes, wobei die Russen einen immerhin wesent¬
lichen Teilerfolg erfochten haben. Ein Telegramm berichtet:

Petersburg, 4. Juli. General Linewitsch depeschiert
unterm3 d. M., daß der Feind am 30. Juni in der Ge¬
gend von Hailunchen bis zum Dorfe Liuchukhedzy sowie
dem etwa zehn Werst nördlich von Airlangtse liegenden Eng¬
paß und dem Dorfe Gangutse vorrückte, sodann zuräckge-
schlagen wurde und sich auf seine früheren Stellungen zu¬
rückzog, wobei er von der russischen Kavallerie verfolgt wurde.
Am1. d. M. unternahmen russische Truppen einen Angriff
gegen den Feind, der eine Stellung bei dem Dorfe Sau-
baiise etwa 16 Werst südlich von Liauschunpen iunehatte.
Um7 Uhr abends wurden die befestigten Positionen nach
einem vorbereitenden Artilleriekawpfe im Sturm genommen.
Die Russen verfolgten den Feind drei Werst weit und ver¬
nichteten ein Bataillon japanischer Infanterie.

Petersburg, 6. Juli. General Linewitsch meldet
dem Kaiser unter dem5 Juli: Laut ergänzenden Nach¬
richten über das Gefecht bei Lauouitfe begann der
Kampf um9 Uhr morgens. Eine unserer Kolonnen war
zu weit ab nnd erhielt den Befehl zum Angriff mit der
Hauptabteilung, stieß dabet aber auf beträchtliche Hiuder-
niffe, was de» Angriff behinderte. Endlich griff die Ab¬
teilung energisch die japanische befestigte Stellung au. Um
7 Uhr abends wurde die Stelluug ge«om« e», wobei
ei« Bataillo« japanischer Infanterie veruichtet
wurde. Die Japaner zogen sich zurück und wurden ver¬
folgt. Als sie Verstärkungen erhalten hatten, wurde der
Kampf wieder ausgenommen, jedoch ohne daßd'e Japaner
einen Vorteil errangen; unsere Abteilung schlug alle Angriffe
ab und hielt die Stellung bis abends, wo sie auf Befehl
zucnckging. (?!) Die Japaner erlitten sehr hohe Verluste
Wir erbeuteten viel Munition, hatten aber viel Schwer¬
verwundete, ein Zkich-n, daß die Japaner von Dum-Dum-
Geschoffen Gebrauch wachten.

Die Sängerfahrt des Nagolder Lieder¬
kranzes in die Schweiz

in de« Pfiugsttagen 1905.
(Schluß .)

Und diesem ehernen Naturgesetz vom Steigen und Fallen
der Völkerwellcn entspricht das vom ewigen Werden und
Vergehen der Natur, daS der Griffel der Zeit in die uns
umgebende Alpenwelt eingegraben hat. Hier, wo sich der
Mensch so ameisenklein vorkommt, vernimmt man mit be¬
sonderer Deutlichkeit die Predigt der Schöpfung nach Ro¬
seggers Text:

„Wer hat deiae Grundfesten gegraben, wer hat dich
aufgebaut, du erhabene Alpmwell?"

Nach eingenommener Wegzehrung treten wir die Tal¬
fahrt an.

Siehe, da ist noch Leben, blühendes Leben inmitten
der furchtbaren Steiuwüste. Die Königin der Alpeoblumen,
die Alpenrose, bekleidet die nackten Leiber der Bergrtesen
zur Linken mit ihrem Purpur. Da ist bei vielen alle
Müdigkeit verschwunden, und im Fluge erklimmen sie die
Felsen, wo die Röschen lächelnd grüßen.

In Göschenen erklingen noch einige«untere schwäbische
Weisen. Ja allen Herzen ist liebliche Pfiugstfreude etnge-
zozen. Nirgends eine Spur von Traurigkeit. Denn„Gram
und Herzweh sind Glashauspslanzeu, die wollen in der
frische« Alpenluft nicht gedeihen."

Ja zwei Stunden führte uns die Gotthardbahn wieder
1000w abwärts über Flüelen nach Brunnen. Ein kleinerer
Teil wandte sich nun wieder westwärts nach Luzern, wäh¬
rend der größere Teil nordwärts nach Goldau fuhr. Zu¬
nächst kamen wir nach Schwyz, dessen Name auf die ganze
Eidgenossenschaft überging. Die Stadt liegt sehr malerisch
in der Nähe der Maotta, am Fuß des doppelköpfigen
Mythenstocks. Um das Nordufer des Lowerzer Sees herum
gelangten wir nach Steinen, wo einst in der Nähe der jetzigen
Kapelle daS gastliche Haus Stauffachers, „des Vaters der
Bedrängten", nnd seiner wack-rn Ghewirtin Gertrud, „des
weisen Jbergs hochvrrstLnd'ger Tochter", jedem Wanderer
offenstand. Am Südnfer des Sees ragt die Hochfluh stolz

Nagold , Freitag den 7. Juli

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadl uud Land.

Nagold , 6. Juli.

Lehrerkurs. Nach einem Konststorial-Erlaß wird in
diesem Sommer während der Ernteferien ein dreiwöchiger
pädagogischer Fortbildungskurs für jüngere Lehrer an
der Semiuarübuugsschulein Nürtingen gehalten werden.
Diejenigen, welche daran tetlzuuehmen wünschen, haben sich
spätestens bis zum 20. Juli ds. IS. zu melden. Die Ein¬
berufenen erhalten ein Taggeld von drei Mark.

Calw. Die hies. Deckenfabrik von Zoeppritz, Wagner
«.Cie.,Firma„Vereinigte Deckeufabriken Cal w" wurde
mit Gültigkeit vom4. Juli d. IS . in ein Aktiengesellschaft
umgewandelt. DaS Aktienkapital beträgt 1200000 —
Die Direktion übernehmen die Herren Gustav Hch. Wagner
und Erwin Saunwald. Als AufstchtSratsmitglieder wurden
gewählt die Herren Kommerzienrat Saunwald, Bregenz
(Vorsitzender), Hermann Wagner, Winterthur, vr . Adolf
Römer, Stuttgart, Kommerzienrat vr . Dörtenbach, Stutt¬
gart, Kommerzienrat Emil Zoeppritz, Calw. — Aus Anlaß
der Umwandlung der Gesellschaft stiftete Hr. Gustav Wagner
für den ArbeiteruuterstützungsfondS 5000

St «ttgart, 6. Juli. Die Stadtverordnetenbewilligten
50000 für die im Oktober erfolgende festliche Weihe
des neuen Rathauses.

Ul« , 5. Juli. OberleutnantW. Kranz, Verfasser
deS geologischen Führers für Nagold uud weitere Umgeb¬
ung, hat eine tntereffante Abhandlung über die „geologische
Geschichte der weiteren Umgebung von Ulm" geschrieben,
die nun als Souderabdruck aus den Jahreshesten deS
Vereins für vatcrl. Naturkunde erschienen ist.

r. Ulm, 6. Juli. Vor etwa6 Wochen trat Haupt-
manu Pichler vom Feldartillerieregimeut49 die Ausreise
nach Südwestafrika an. Gestern traf hier die Nachricht
ein. daß er am 27. Juni in einem Gefechte fiel.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Juli. Der Reichskanzler Fürst

Bülow richtete an den deutschen Botschafter in
Paris einen Erlast , worin er das Auftreten des
französischen Sozialisten Jaures in Berlin untersagt.
in die Lüste. Endlich erreichten wir Arth-Goldau, auf der
Landenge zwischen Lowerzer und Zuger See, das durch den
furchtbaren Bergsturz deS JahreS 1806, wo ein Teil der
Südwand des Roßbergs abrutschte, eine traurige Berühmt¬
heit erlangte.

In zwei Gruppen wurde in den Gasthöfen Alpeublick
und Rößli übernachtet. In der Nacht fiel starker Regen.
Ein neuer See schien sich vom Himmel herab auf den Zuger
See zu ergießen.

Die Heimkehr.
Am Morgen deS PfingstdieuStags wurden wir früh

durch den melodiösen Ruf der Sennen und den Glocken-
klaug des Alpenviehs geweckt, das heute aus die Matten
am Rigi getrieben wurde. Der geplante Ausstieg auf den
Rigi unterblieb wegen des Regenwetters. Eine kleine Gruppe
von Ausflüglern erklomm mit der Zahnradbahn Rtgi-Scheideck
und Rigi-Kulm. Der Rigi erhebt sich ans dem Isthmus
zwischen dem Vierwaldstätter Ser im Süden und Westen
und dem Zuger uud Lowerzer See im Norden, an der
Grenze des HochgebirgS und des Schweizer Hügellands.
Seine Besteigung bildet ein Hauptstück im Katechismus des
Touristen. Unvergeßlich müssen dem Rigipilger die Stunden
bleiben, wenn vor seinen Augen die Sonne in strahlender
Majestät aus dem Tor des Morgenhimmels tritt und ihre
glutlodernden Lanzen ivS Herz der Nacht stößt, daß ste be¬
siegt in die tiefen Täler hinabfinkt. Zeigen sich erst, wenn
die Sonne die Nebel verjagt, gegen Süden die gletscherbe-
panzerten Könige des Berner Oberlands mit den Granden
ihres Hofstaats, so ist die Mühe des Aufstiegs reichlich be¬
lohnt. Doch wir unten im Tal konnten uns diese Herrlich¬
keit nur durch die Phantasie vor die Seele zaubern lassen.

Nach einem Anständigen Spaziergang fuhren wir an'
der östlichen Seite des SeeS entlang über Walchwyl nach
Zug und von dort nach Zürich. DaS Wetter hatte sich
aufgeheitert und gewährte von Talwyl aus einen freien
Blick über dev Züricher See bis hinaus zur Insel Ufuau,
wo im Jahr 1523 der Hand deS sterbenden Ritters Ulrich
von Hutten die Fahne der nationalen und sozialpolitischen
Reform der Zustände seines deutschen Heimatlands entsank.
In Zürich wurde« noch die nötigen Einkäufe gemacht.
Daun strebten wir der Heimat zu. In Neuhansen bestch-

1905.

ES heißtM dem Erlaß n. a: Die dentsche Sozial¬
demokratie würde die Perso» Jaures lediglich
dazu ausnützeu,! gedeckt durch feiue Persou, ihre
staatsfeiudlicheuBestreduugeugegeudie«atiouale«
Jutereffe« zu förder». Das Redeverbot an JaureS
erregt hier großes Anfsehe». Die deutsche Tageszeituui
und die Nationalzeituug hatte« die geplante Versammln«!
für bedenklich.

r. Lteb-neck bei Pforzheim, 6. Juli. Hier hat sich
in der Nacht von Dienstag aus Mittwoch ein fremder Mann
entleibt.

Koustauz, 5. Juli. Nicht der Spediteur Heuwageu,
wie gemeldet wurde, sondern dessen früher Sozius Wyler
wurde in Tägerwetlen beim Schmuggel erwischt.

Hitze und Unwetter.
0. Schietiuge«, 6. Juli. Gestern abend nach6 Uhr

hatten wir ein schweres Gewitter mit furchtbarem Stur«.
Der Blitz schlug in den Kamin des GemeiuderatS Jakob
Luz hier, jedoch ohne zu zünden. Ein Knabe mit 13 Jahre«,
der im Stalle beschäftigt war und eine daneben stehende
Kuh wurden von der Gewalt des Luftdrucks zu Bodm
geschleudert. Sie nahmen gottlob keinen weiteren Schaden.

5. Bo« Zigeuuertäle, 6. Juli. Die tropische Hitze
der letzten8 Tage hat am Mittwoch ihr Ende genommen
durch einen wohltuenden Gewitterregen, der über Nacht und
heute in teilweise beträchtlichen Niederschlägen sich fortsetzte.
ES war für unsere, zum Teil heißen Böden höchste Zeit.
Doch hat die Hitze den Früchten noch nicht geschadet.
Winter- und Sommerfrüchte zeigen schönen Bestand. Der
dem gestrigen Gewitter voraugegangene Sturm richtete da¬
durch bedeutenden Schaden au, daß er ziemlich viele schöne
Obstbäume an der Straße von Obertalheim nach Horb
entwurzelte.

Notteuburg, 6. Juli. Am Mittwoch abend entlud
sich ein von orkanartigem Sturm begleitetes Gewitter über
unserer Stadt. Der Blitz schlug tu daS dem Landwirt Karl
Opp und Fabrikarbeiter Joh. Edel gehörige Doppelwohu-
hauS mit Scheuer, welches vollständig abbranute.

r. Wurmliuge«, 6. Juli. Der Sturm, welcher sich
am vorgestrigen abend Austritte, hat die dieses Frühjahr
neu ausgerrchtete Sägeret der Herren Zapf uud Bacher
teilweise uiedergerisseo.

Siudelfiuge«, 5. Juli. Nachdem schon gestern abend
vm 8 Uhr an Au nahezu dreistündiges heftiges Gewitter
ttgteo wir den Rheinfall. Der mutwillige Sohn der
Schweizer Berge stürzt sich hier über eine 23m hohe Kalk¬
wand hinab, um später als gesetzter ruhiger Mann durch
die deutschen Gasen zu wandern. Befindet mau sich auf
der Seite, wo in einsamer Schönheit das SchlößlAu Lauffe«
über dem Falle thront, so hört man ein Getöse, als ob 1000
Schmiedehämmer auf eiserne Amboße vtederdoouerteu uud
1000 Blasbälge in die Glut schmelzenden Eisens bliesen.
Unaufhörlich fallen die Wogeuheere herab in den strudeln¬
den Trichter. Hochauf spritzt der dampfende Gischt, uud
ruhiger fluten die Wasser am SchlößlAu Wörth vorüber.

Ganz überwältigt von dem erhabenen Naturspiel be¬
gaben wir uns nach Schaffhauseu, dem Sammelpunkt der
einzelnen Gruppen, die von Winterthur uud Zürich nachge-
zogeu kamen. Aber nun giugS heim, HA« zu den Liebe«
im friedlichen Schwarzwaldtale. Alle Teilnehmer batte«
Freude und Begeisterung getrunken an dem reinen Quell
der erhabenen Hochgebtrgsuatur. Fröhlich wie der San¬
des AlpeubachS klang daS Lied auS freudiger Säugerbrust.
So flössen die Stunden rasch dahin. Nagold erschien.

Harrend standen die Lieben zum Empfang am Bahn¬
hof bereit. Da gabS nun ein Grüßen und Erzählen, wie
es Nagold wohl seit Jahre« nicht herzlicher erlebt hat.

Allmählich, ersti« Laus eines JahreS, war der Ge¬
danke einer Schweizerretse zum Beschluß heraugereift.
Wenige Tage nur beanspruchte die Ausführung.

War eS uns nicht vergönnt, der Alpen eisige Häupter
i« Morgenröte oder Abeudgolde glühen zu sehen, so nah«
doch jeder eine solche Fülle lebendiger Eindrücke uud fröh¬
licher Begeisterung mit nach Hanse, daß er die Pfingsttage deS
Jahres 1905 zu den gehaltvollsten seines Lebens zählen wird!

Möchte diese Begeisterung als unversiegbare Kraft durch
die Singstunden deS Liederkranzes wehen! Möchte die Er¬
innerung au die goldenen Schweizertage allezeit als einigen¬
des Band die Sangesbrüder umschlingen und ihre Berufs¬
arbeit mit poetischem Duste verklären!

Allen denen aber, in welchen die Sehnsucht nach der
Herrlichkeit der helvetischen Alpenwelt mächtig ist, möchte«
wir zurufeu:

„Vernimm und siehe  die Wunder der Werke,
Die die Natur dir aufgestellt!"



»it Hagelschlag, der glücklicherweise nicht besonders viel Scha¬
den ««gerichtet hatte, über unsere Gegend hinzog, brach
heute abend gegen6 Uhr wiederum rin überaus heftiges
voa Sturm uud großem Hagel begleitetes Gewitter aus,
daS leider beträchtlichen Schaden in Feld und Flur anrich¬
tete. Ein Wirbelsturm richtete an den Häusern der Stadt
durch Abbecke« ganzer Reihen von Dachplatten ziemlichen
Schaden an. Auch wurden viele Bäume entwurzelt und
zersplittert. Der ganze Schaden wird sich erst in einigen
Tagen in seinem volle« Umsange seststelleu lasten.

r. Gteinheim, 6. Juli. Gestern abend5 Uhr kam
von Nordwester« her ein schweres Gewitter, das sich nach
vorauSgegaugenemheftigen Wind über unfern Ort uud die
Markung entlud. Der Hagel dauerte etwa8 Minuten uud
richtete an deu Feldfrüchte» bedeutende» Schaden an. Der
Regen war dabei so heftig, daß der untere Teil dsS Orts
unter Master stand. Das Gewitter kam so rasch, daß die
Fensterläden nicht« ehr geschloffen werden konnten und viele
Fenster zertrümmert wurden.

r. Michelbach a. B., 6. Juli. Vorgestern wurde
die 40eährtge Margarete Hofmann von Eutendorf, Dienst-
magd bet Bauer Rieber in Rauenbretzivgen bet der Arbeit
auf dem Felde vom Hitzschlag getroffen, welcher ihren so¬
fortigen Tod herdeiführte. (Haller Tagbl.)

r. Zazenhausen, 6. Juli. Gestern nachmittag4 Uhr
wurde der verheiratete 52 Jahre alte Bauer Ernst Darm
beim Felgen auf seinem Acker von einem Hitzschlag betroffen,
so daß er bald darauf starb.

—Weiterungen Nachrichten von meist tödlich verlaufenen
Hitzfchläae» aus Gerlingen, Hausen, Bubsheim, Rußberg,
Kirchhetmi. R.. Reutlingen, Buchau(3 Personen), Ravens¬
burg, Hechtngen, Wessingen, Renfrizhauseu.

r. Gpiegelberg, 6. Juli. E!u dichter Hagel, acht
Minuten dauernd, mit Körnern bis zu Taubeneigröße hat
an Gartengewächsen, Kartoffel» und dlm Steinobst empfind¬
lichen Schaden verursacht, der sich noch nicht in vollem Um¬
fang überblicken läßt.

r. Widder« OA. Neckarsulm, 6. Juli. Bei dem vor-
gestrigen Gewitter schlug der Blitz in das Elektrizitätswerk,
ohne jedoch zu zünden, ging daun weiter durch die Kattach
bis zur JaMrücke und tötete aus dieser Strecke alle Fische,
die dann haufenweise augeschwemmt kamen.

Gtraßdnrg i. S., 5. Juli. (Korresp.) Heute ging tu
Straßburg gegen3'/» Uhr nachm, ein furchtbares Hagel¬
wetter nieder und dauerte 18 Minuten. Die Hagelschloßen
hatten die Größe von Nüssen. Dächer und Fenster wurde«
hart mitgenommen. Der Lichthof des UniversttätSgebäudes
steht unter Wasser, da die aus bunten Glasscheiben besteh¬
ende Decke stark gelitten hat. Bei de» schweren Gewitter,
das gestern Dienstag sabend auch hier tobte, wurde kurzI

vor einem Stadttor ein Manu«it seinen beide» Pferden
vom Blitz tödlich getroffen.

Ausland.
Wie «, 6. Juli. (Schlechte MannSzucht.) Aus

Fiume, dem österreichischen Hafen am Adriattscheu Meer,
wird hteher gemeldet: Während des Aufenthaltes des Uebungs-
geschwaders find hier 22 Matrosen, durchweg Ungarn,
oesertiert und in die umliegenden Dörfer geflohen. Zahl¬
reiche Militärpatrouillen, die ausgeschickt wurden, entdeckten
die Deserteure, di; ans ein Torpedoboot gebracht wurde»,
das ste nach Sebenice führte, wohin das Geschwader mittler¬
weile gedampft war.

Ferryville (Tunis), 6. Juni. Ei» Unterseeboot
ift « it einer Besatzung von IS Man » gesunken.

— Nach weiteren Meldungen wurden der Kommandeur
uud 2 Mann der Besatzung des gesunkenen UnterseeboorrS
in dem Augenblick, wo sich das Unglück ereignete, in die
Luft geschleudert. 13 Seeleute befinde» sich noch in dem
Unter?rboot, das bis auf den Grund der Bucht von Biserta
gesunken ist. Taucher berichten, daß die Seeleute auf ihre
Rufe antworten.

Rewyork, 5. JE . Bei der gestrigen Nationalfeier
wurdm in etwa 150 Städten durch Feuerwerk und Pistolen¬
schüsse SS Personen getötet und 1677 verletzt.

Die Meuterei in der russischen Flotte.
Petersburg , 6. Juli. Das meuternde Sckiff„Po-

temktn", das gestern vor Feodosfia, dem 28 000 Einwohner
zählenden Haupthandelsplatz in der südlichen Krim, einge-
troffcn ist, hat die verlangten Kohlen, die Lebensmittel
und einen Arzt nunmehr erhalten. Die Schiffskasse ent¬
hält angeblich noch 750 000 Rubel.

Petersdnrg , 6. Juli. Nach Meldungen aus Seba-
kopsl glaubt man dort, daß der„Potemkin„ bestrebt sei,
nach Bakum zu gelangen.

Aeodofia, 6. Juli. Vom „Potemkin" dazû aufge
fordert, begaben sich heute Vertreter der Stadtverwaltung
a» Bord, wo sie ur die Adwiralskabine geführt und von
dem dort versammelten Ausschuß, der deu Befehl über das
Schiff übernommen, empfangen wurden. Dieser forderte
sie auf, binnen 24 Stunde « 866 Tonnen Kohle«,
Fleischvorräte und Vieh , Mehl , Tabak «sw. an
Bord z« schaffe». Während dieser Zeit werde die
Mannschaft an Bord bleiben. Wenn diesem Wunsche nicht
stattgegebm werde, werde die Aufforderung an die Be¬
völkerung gerichtet werde«, die Stadt z« verlasse«
«nd diese dann beschaffe«. Der Ausschuß forderte
sodann den Bürgermeister auf einen Ausruf an die
Bürgerschaft zu verbreiten, tu welchem die Beendigung
de- Krieges « it Japan und die Einberufung des

Semstwos gefordert, ferner an die Bevölkerung die
Aufforderung gerichtet wird, sich der revolntiouäre»
Bewegung anznschlietze«. Die Einwohnerschaft
ist beunruhigt und verläßt die Stadt . Die Arbetter-
bevölkerung ist sehr erregt und fordert die Erfüllung des
Wunsches des„Potemkjn". Der Gemeinderst beschloß, dem
Schiffe Lebensmittel, aber keine Kohlen zu liefern, da
die Stadt keine Kohlen habe.

Feodofia, 6. Juli. Auf Anordnung der Behörden
habe» die Einwohner die Stadt verlasse«. Nur die
Truppen uud die Beamtenschaft blieben zurück. Man er¬
wartet, daß der „Potemkin" abends ans die Stadt
feuern wird.

Feodofia, 6. Juli. Heute morgen gegen9 Uhr
näherte sich ein Boot des Schlachtschiffes Potemkin der Küste
und wurde dnrch Jnfanteriefener empfange«. 2
Mann wurden getötet; 7 andere warfen sich ins Meer,
wurden aber gerette.': Das Torpedoboot, das den Potemkin
begleitete, feuerte einen Schuß auf die Stadt. Der Panzer
entfernte sich um Mittag vom Hafen, setzte aber gleichwohl
in einiger Eatfemung seine Kreuzfahrt fort. Der von dem
Torpedoboot abgegebene Schuß war über die Stadt hinweg-
gefloge«. Die Stadt ist in den Kriegszustand erklärt.

Sonderzüge von Nagold «ach Altensteig «nd
zurück am Sonntag den S. Jnli 1S« S.

Anläßlich der in Altensteig stattfindenden Hauptver¬
sammlung des Württ. Schtvarzwalvvereins werden am
Sonntag den9. Juli auf der Strecke Nagold-Wensteig
folgende außerordentliche Persouenzüge ausgeführt:

Nagold(Bahnhof) ab 7.22 abends
Nagold(Stadt) „ 7.31
Rohrdors „ 7.49 „
Ebhausen ,, 7.58 „
Bermck „ 8.14 „
AÜensteig an 8.21 „
Altensteig ub 8.35 „
Verrück „ 8.43 „
Ebhausen „ 8.59 „
Rohrdors „ 9.09 „
Nagold(Stadt) „ 9.24 „
Nagold(Bahnhof) an 9.32 „

Die außerordentlichen Personenzüge führen Wagen II. und
III. Klaffe und halten aus den Zwischenstationeu. Zu ihrer
Benützung gelten die allgemein gültigen Fahrkarten.

Witternngsvorhersage . Samstag, den 8. Juli.
Ziemlich heiter, wärmer, trocken.
Druck und Verlag der T . W. Zais  e r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

Zwangs -Versteigerung.
Am SamStKg Sen 8. Juli IS.

nachmittags 1 Uhr
verkauft der Gerichtsvollzieher im öffentliche» Aufstreich gegen bare Be¬
zahlung:

2 Pol. Bettladen samt Betten , 2
pol. Kleiderkasten,
1 Losa , 1 Vertiko,
2 B ?kteppiche, 1

Lampe , l Regulator , 1 Handtuchständer,
sckka 15 Frauenhemdeil n. s. w., Weißzeug , 6 Stck. silberne

Kaffeelöffel und allgemeinen Hausrat , sodann : 1 Eis¬
schrank, 1 Ladentisch mit Marmorplatte , 1 Hackblock,
l Wurst -Dampfkessel, l Wolf , l Wurstmaschine , 1
Wurstmulde , 1 Faß Därme , vernickelte Metzgerhacken

und Rechen, 1 Schmalzpresse, 2 Wagen samt Gewichte,
1 Zahlteller , 1 Pseffermühle , 1 Schaufenster , Pfeffer,
Salpeter , Pergamentpapier u. s. w.

wozu Liebhaber eingetaden werden.
Zusammenkunft beim Pflug.

W

Fuhr-Akkor- .
Am v. Juli um4'/« Uhr wird die Beisuhr von 133 Telegraphen¬

staugen, 1600 kss Material uud7 cbm Steine zur Telegraphenleitung
Oberschwandorf—Böfillgen verakkordiert.

Zusammenkunft auf dem Bahnhof in Nagold.
Telegriphenausseher.

Rohrdorf.
Für die Renovation der hiesigen Kirche find die

Zimmer -, Schreiner - «. Maler¬
arbeiten zu verakkordiere«.

Zeichnungen, Kostenvoranschlagund Akkordsbedingungen liegen
bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote
spätestens bis zum IS . d. Mts . eiuzureichen find.

Im Auftrag des Kirchengemeinderats:
Albert Gauß.

Die Gewinnliste
der Langenburger Geld¬
lotterie kann eingesehen wer¬
den bei

G . W . Zaiser.

Einen
Nagold.

Scheuerbarn
hat zu vermieten

E . Lutz, Flaschner.
Renbnlach.

uh,
schweren Schlags,

35 Wochen trächtig, hat zu verkaufen
Fried . Hermann , Bauer.

KSÜSl'

vr.
VMer'r

venvsnäet stets
Ssokpulver
Vsi>iIIIli-2uvko>'
pulllüng-k'lllvoi'ä 10 pfg

LI o L»o»

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße Isst,
rosiges, jugendfrisches Isssedoii u, rin 6«-
niedt «kne 8«»io«rsprossei und llLvton-
reisix^eitei hat, daher gebrauche man nur

Steckenpferd-Lilienmilchseise
v. Bergmann <L Co ., Radebenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
s. St . 50 Pf . bei: HV. Otto

lioeiirsik-kinlaliung.
Wir beheren uns, Verwandte, Freunde uud Bekannte zu^

unsrer am -
t1«IL 8 . IRill 1803

im „Gchwarzwald-BränhauS " in Wildberg stattfiudendeu
Hochzeitsieier sreundltchst einzuladev.

ZsinricL Höckmann
Malermeisterm Stuttgart.

MriL Koller
Tochter des

Friedrich Roller
Gipsermeisteri« Wlldberg.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

W —Ldvi «likti«lt.

^ H MM -Vtllsürmg. U H
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«1« i» 18 . ^ « 11 1003

in das Gasth. z. „Tranbe" in Ebhausen freundlichst einzuladen.

^ 5oll3.IM6Z kkslklS^ Sattler und Tapezier
Sohn des -si Friedrich Pfeifle

Sattlermeister in Ebhausen.

ko §ms Melk
Tochter des

ff Joh. Friedr. Weik, Bauer
in Ebershardt.

^ Kirchgang 11'/- Uhr.
lWir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmeu zu wollen.

MIk>!lWkll».5!MttM
der Stadt Witdberg:

Geburten : 4. Juni l Sohn des Karl
Hörrmann , Pflasterers.

9. Juni l Sohn des Christian Brey¬
maier, Baumwarts.

14. Juni 2 Töchter des Friedrich
Roller, Schneiders.

1b. Juni 1 Lohn des Friedrich Carle,
Sägers.

17. Juni l Sohn des Friedrich
Kümmerer, Straßenwaris.

22. Juni 1 Sohn des Georg Fächer,
Fabrikarbeiters.

30. Juni 1 Sohn des Adolf Frauen»
Stadtpflegers,

Aufgebote: 2. Juni Ludwig Heckmann,
Maler in Stuttgart und Maria Roller
von hier.

20. Juni Otto Dürr , Schriftsetzer in
Nagold und Anna Raufer von Nagold.

2 >. Juni Karl Klariert, Magazinier
in Karlsruhe und Christine Schüttle
von hier.

Todesfälle : 5. Juni Anna Maria Schäfer,
led. Pflegling des Hauses der Barm¬
herzigkeit.

22. Juni Friedrich Steimle , Metzger.
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